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Von Christian Karl

Die jüngsten Unfälle auf engen
Innstadt-Routen und einherge-
hende massive Staus lassen Brü-
ckenbefürworter vor allem in
CSU-Reihen wieder aktiv werden
und an alte Forderungen erin-
nern. „Hätte sich der Vorschlag
der CSU zum Bau einer zweiten
Donaubrücke einst durchgesetzt,
könnte darauf seit über einem
Jahr flüssig der Verkehr rollen“,
skizziert CSU-Kreisvorsitzender
Prof. Dr. Holm Putzke.

„Eine zweite Donaubrücke
würde bewirken, dass die Inn-
stadt selbst bei Unfällen problem-
los erreichbar wäre und ein dorti-
ges akutes Verkehrsproblem
nicht Auswirkungen auf die ganze
Stadt hätte, bis hin zum Anger
und darüber hinaus. Eine zweite
Donaubrücke würde gewährleis-
ten, dass nicht tagtäglich tausen-
de Menschen wertvolle Lebens-
zeit im Stau vergeuden müssten“,
propagiert der Jura-Professor, der
zugleich auch Stadtrat Karl Synek
attackiert. Der Grünen-Politiker
hatte diese Woche auf ein GE-
VAS-Gutachten verwiesen, das
bei früheren Brückenbau-Diskus-
sionen offenbarte, dass eine zwei-
te Donaubrücke viele Pendler in
die Innstadt treibe, die aus Grub-
weg und der Ilzstadt, Obernzell
und Hauzenberg dann via Inn-
stadt den Weg in die großen Ar-
beitsstätten Uni, Klinikum, Ar-
beits- und Finanzamt ansteuern.

Laut Putzke spiele für den Grü-
nen-Stadtrat Karl Synek die aktu-
elle Stau-Tortur der Innstädter
scheinbar keine Rolle. „Für ihn

müssen die Passauer sich ihrem
Schicksal fügen“, sagt er mit Blick
auf eine Synek-Bemerkung („So
gut wie alle Innenstädte in
Deutschland ersticken zu gewis-
sen Zeiten am Individualverkehr.
Passau macht dabei keine Aus-
nahme“). Zur Entlastung des Inn-
stadt-Verkehrs und Vermeidung
von Gefahren und Unfällen hatte
der Innstädter Synek vor allem
auf verschärfte Kontrollen und
den Entzug von Ausnahmegeneh-
migungen für Lkws und Busse ge-
pocht.

Der CSU-Kreisvorsitzende sagt
klar, was er von Syneks Ideen und

auch dessen Brückenneubau-Kri-
tik hält: „Das ist Gestaltungsver-
weigerung in Reinkultur.“ Synek
lasse die Menschen sehenden Au-
ges und im wahrsten Sinne des
Wortes „im Stau stehen“. „Wem
bei Problemen nicht mehr einfällt,
als den Menschen zu sagen, dass
es woanders auch nicht besser sei,
der muss sich die Frage stellen, ob
er wirklich die Interessen der Inn-
städter vertritt“, kritisiert auch
CSU-Fraktionschef Armin Dickl.

Dem pflichtet auch MdL Dr.
Gerhard Waschler bei, der den
Bau einer zweiten Donaubrücke
seit vielen Jahren fordert und vor-

angetrieben hat: „Hätten wir lang-
fristiger geplant, müssten wir uns
angesichts eines stetig steigenden
Verkehrsaufkommens in der Inn-
stadt jetzt nicht einer Diktatur der
Dringlichkeit unterwerfen.“ Laut
Waschler verschweige Synek,
„dass er sich als Grüner mit der
OB-Gestaltungsmehrheit im Rü-
cken seit vielen Jahren realisierba-
ren Entlastungen in den Weg stellt
und verweigert“. Insbesondere
verschweige Synek hinsichtlich
des von ihm zitierten GEVAS-
Gutachtens, dass die erwähnten
prozentualen Steigerungen auf
der Wiener Straße auch von den

Innstädtern selber herrühren, die
auf dem Weg nach Norden und
Osten über der Donau nicht mehr
über die Neue Mitte und Anger
fahren würden. Er verschweige
laut Waschler auch, dass die bes-
tens ausgebaute Wiener Straße
auch nach einer Brückenerrich-
tung mit prognostizierten 13 000
bzw. 11 000 Fahrzeugen (West
und Ost) keine Kapazitätsproble-
me hätte und dass der Gesamtver-
kehr auf der Marienbrücke spür-
bar sinken würde. Syneks Forde-
rung, Lkw-Ausnahmeregelungen
abzuschaffen, sei laut Waschler
„ein alter Hut“ und allein wegen
der Gefährdung von Arbeitsplät-
zen auch in Oberösterreich nicht
sinnvoll. Die CSU verweist auch
auf eine 2010 durchgeführte re-
präsentativen Umfrage des Cent-
rums für Marktforschung der Uni-
versität Passau: Unmittelbar nach
dem ablehnenden Stadtratsvo-
tum hätten 59 Prozent der Bürger
den Bau einer zweiten Donaubrü-
cke befürwortet, nur 27 Prozent
hätten sich dagegen ausgespro-
chen. Würde man heute befragen,
fiele die Zustimmung noch viel
deutlicher aus, sind sich Gerhard
Waschler und Armin Dickl sicher

„Viele Bürger wollen es auch
mit Blick auf die Sicherheit in der
Innstadt nicht mehr hinnehmen,
dass wir praktisch nur eine voll-
wertige Brücke in unserem Stadt-
teil haben“, schildert CSU-Orts-
vorsitzende Elisabeth Rickl die
Stimmungslage vieler Innstädter.
Es sei, sagt sie, jedem klar, dass
sich Verkehr durch eine neue Brü-
cke nicht auflöst, aber eben ge-
waltig entzerre.

CSU forciert Innstadtbrücken-Debatte
Kreisvorsitzender: „Tagtäglich vergeuden tausende Menschen wertvolle Lebenszeit im Stau“ – Synek-Vorschlag „ein alter Hut“

Die Stiftung Europäisches
Haus – Konzerthaus Passau und
die Bürgerinitiative Konzerthaus
Passau e.V. verleihen den Volker-
Mangold-Musikpreis heuer an
Domkantorin Brigitte Fruth. Sie
wollen damit ihre langjährige Tä-
tigkeit als Kantorin und Organis-
tin im Dom würdigen, als stellver-
tretende Domkapellmeisterin so-
wie als Stimmbildnerin und Chor-
leiterin unter anderem an der
Domsingschule. Zahlreiche Or-
gelkonzerte sowie kammermusi-
kalische und solistische Auftritte
im In- und Ausland runden ihr
musikalisches Wirken ab. Über-
reicht wird der Preis am 17. Okto-
ber um 19.30 Uhr im Domchor-
probensaal. Anschließend wird
Brigitte Fruth auf der Empore die
Domorgel erklären und auch spie-
len. Zur Verleihung sind Besu-
cher willkommen. Der Domchor-
probensaal ist über den Domin-
nenhof zu erreichen. − red

Mangold-Musikpreis
für Brigitte Fruth

Jubiläum für ZF in Patriching:
Vor fünf Jahren zogen 650 Mitar-
beiter in das damals neu errichtete
Bürogebäude an der Tittlinger
Straße. Eine Plakatausstellung für
die Mitarbeiter im Neubau erin-
nert jetzt an die Bauphase und an
vergangene Zeiten.

2008 hatten die Planungen be-
gonnen, Ziel des damaligen Pas-
sauer ZF-Chefs Dr. Manfred

Schwab und der ZF-Vorstandvor-
sitzenden Hans-Georg Härter
war es, die Verwaltungsbereiche,
die in den Werken in Grubweg
und in Patriching aufgeteilt wa-
ren, in einem neuen Gebäude zu-
sammenzuführen. 30 Millionen
Euro investierte das Unterneh-
men, zwei Jahre nach dem Spa-
tenstich bezogen die Mitarbeiter
am 8. Oktober 2012 die neuen Bü-

ros. 40 Lkw-Ladungen Umzugs-
gut wurden dabei bewegt. Nun
wird von hier aus unter Standort-
und Divisionsleiter Dr. Klaus
Geißdörfer die gesamte Division
Industrietechnik des ZF-Kon-
zerns gesteuert, mit 10 000 Mitar-
beitern an weltweit 21 Standor-
ten. Die Erwartungen in den Neu-
bau haben sich dabei nach Anga-
ben des Unternehmens erfüllt.

„Energetisch ist das neue Gebäu-
de nach wie vor ein Vorzeigepro-
jekt, ebenso was Ausstattung und
Funktionalität betrifft“, berichtet
Thomas Beichele, Leiter Facility-
Management und damaliger Ge-
samtprojektleiter für den Neubau.
Die Mitarbeiter hatten sich einge-
lebt und schätzten das moderne,
helle und ergonomische Arbeits-
umfeld. − red

ZF seit fünf Jahren im neuen Bürogebäude

Divisionszentrale feiert Jubiläum

Wegen einer halbseitigen
Sperrung der Spitalhofstra-
ße im Bereich der Haltestelle
Auerspergstraße mit Ein-
bahnregelung stadteinwärts
werden am Montag, 9. Okto-
ber, von 8.30 bis etwa 16 Uhr
die Buslinien 5, 6 und 7
stadtauswärts über die Au-
erspergstraße, Haitzinger
Straße und Sailerwöhr um-
geleitet. Die Haltestelle Au-
erspergstraße stadtauswärts
kann nicht angefahren wer-
den, teilen die Stadtwerke
mit. Als Ersatz dienen die
Haltestellen Lambergstraße
und Sailerwöhr. Die Fahrten
stadteinwärts verlaufen
planmäßig, dabei wird die
Haltestelle Auerspergstraße
stadteinwärts um 100 Meter
vorverlegt. − red

Sperre in der
Spitalhofstraße

Bei der Fatima-Wallfahrt
am Freitag, 13. Oktober, in
Schardenberg predigt der
neue Linzer Diözesanbi-
schof Dr. Manfred Scheuer.
Die Prozession bei der Pfarr-
kirche beginnt um 8.30 Uhr,
die Pilgermesse am Freialtar
im nahen Fronwald um 9
Uhr. Die Wallfahrt selbst lei-
tet Ortspfarrer Dr. Gregor
Dabrowski. − gru

Linzer Bischof
predigt

Die Sparkasse Passau hat
auf die Beschwerden der
Kunden reagiert und in ihrer
Hauptfiliale in der Fußgän-
gerzone nun einen zusätzli-
chen SB-Einzahlautomaten
installiert. Trotzdem bilden
sich nach wie vor Warte-
schlangen am Schalter, wie
das Foto beweist.

Vorstandsmitglied Andre-
as Hieke erklärte dazu auf
PNP-Anfrage: „Vor einein-
halb Wochen haben wir ei-
nen hochmodernen zusätzli-
chen SB-Einzahlautomaten
aufgestellt, der nicht nur
Scheine, sondern auch Mün-
zen annimmt.“ Er funktio-
niere toll, hätten ihm die
Mitarbeiter mitgeteilt.

Warum es dennoch zu
Wartezeiten vor den Schal-
tern komme, erklärt er fol-
gendermaßen: „Noch wis-
sen nicht alle Kunden, dass
wir das neue Gerät haben.
Aber unsere Mitarbeiter sind
bemüht, die Kunden auf den
neuen Automaten aufmerk-
sam zu machen.Wir nehmen
die Beschwerden sehr ernst
und wollen einen Topservice
bieten.“ Aber eineinhalb
Wochen seien eben noch zu
kurz, um ein Resümee zu zie-
hen. „Wir werden deshalb
noch ein bisschen abwarten
und dann bewerten, ob wir
weitere Maßnahmen ergrei-
fen müssen“, sagte Hieke.

− fi

Einzahlautomat muss
sich erst bewähren
Sparkasse Passau setzt auf Zeit

G
M
B
H

AUTOHAUS

UNSER WEG SEIT 2012.
VIELLEICHT FAHREN WIR
IHN BALD GEMEINSAM.

Verantwortungsvolle und zukunfts-
weisende Motortechnologie heißt bei
uns SKYACTIV. Der Weg, mit dem wir

seit 5 Jahren die Euro 6-Norm erfüllen.
Fahren auch Sie mit der Zeit:

* SKYACTIV Wechselprämie beim Kauf eines Mazda Neuwagens (unzugelassen) oder Vorführwagens, außer Mazda MX-5 und gleichzeitiger Inzahlungnahme Ihres Diesel
Pkw (Schadstoffklasse Euro 4) bzw. nachgewiesener Verwertung Ihres Diesel Pkw (Schadstoffklasse Euro 1-3), welcher mindestens 6 Monate auf den Käufer zugelas-
sen war. Maximale Prämie beim Kauf eines Mazda6. Angebot ist gültig für Privatkunden und Gewerbekunden ohne Rahmenabkommen bei Kaufvertragsabschluss bis
31.12.2017 und nicht mit anderen Nachlässen/Aktionen kombinierbar.
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Sensibel für alle Verkehrsteilnehmer: Durch die Mariahilfgasse drängen sich Lkws, Autos und auch Radler und
Fußgänger. Unfälle dort sorgten zuletzt für mächtige Staus bis zurück in die Innenstadt und Haibach. − F.: Pint

Die Domkantorin Brigitte Fruth
wird von der Stiftung Europäisches
Haus ausgezeichnet. − F.: Jäger

Das neu errichtete Bürogebäude an der Tittlinger Straße bezogen vor
fünf Jahren 650 Mitarbeiter. − Foto: ZF

Anscheinend wird der neue SB-Einzahlautomat noch nicht
von allen genutzt, wie die Warteschlange in der Schalterhalle
beweist.
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